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254 ©Dnraö {ferömanb 3Jïctjer: Sie gtoingfcutg. — ©rnft ©fdjmann: fiouiê ^abte am ©ottfjarb.

2ltö bann bie ©djtot)3er 1240, nadjbem fie 300

Krieger bem Raffet griebrid), ber gaensa be-

lagerte, 3U Silfe gefdjicft flatten, ebenfalls igren
greigeitdbrief erhielten unb bann batb aucf) Unter-

toalben fid) bon ben SabSburgern freimadjen
fonnte, ba tear bie ©utnblage 3um ©reilänber-
bitnb unb 3ur fdjtoeiserifdjen ©ibgenoffenfcgaft
gefdjaffen. (Sdjiuß folgt.) e.3tüi>.

©te
©ebroögen ift ber alte ©roing,
SRingdum ergrünt fein 2Ttauerring,
Oer ©ppicf) fdgroanki im genfter,
Serfunhen in ber rbe Scgog,
©ief unter baeä befonnie 2Ttoo£,
Stnb ÎUtter unb ©efpenfter.

3Co buret) baé tiefgemôlbte ©or
Oie sorn'ge gegbe fcFjritt pernor
Itnb lieg bie tpürner fct)mettern,
©a gat fief), buftig eingeengt,
©in gicblein and ©efiräueg gelängt
Unb nafegt oon jungen blättern.

2Bo tDitbuerträumt grau Sanne fiunb,
gerrann auf blauem U3iefengrunb
Oer freche Sau bed ©rfrerd,
2Bo im Serlieg ber fpag gegrollt,
Oft in bad roeiege ©rad gerollt
©in ©uaberftein bed iïerfrerd.

Unb too ben ©eieg nom fpügelgang
iperab bie trog'ge gefte gtoang,
©in finfter Silb gu fpiegeln,
Oa rubert, oon ber glut benegl,
Oer Surg gerfiorted ©Sappen jetjt :

©in Seaman mit Silberflügeln.
Eonvab gecbiitanb SKetier.

Coûté (gaore i

33on ©ruft

©er 3u0 faufte bem ©ottgarb 31t. ©en Sier-
toalbftätterfee batte er längft hinter fid) gelaf-
fen. Sun begann bie ©teigung. Slber ed fdjten,
bag fie if)m feine 9Mge berurfadjte. On fpielen-
bem fiauf ftürmte er ber raufdjenben SReug ent-
gegen, ratterte auf fügnen Srüden über fie bin-
toeg, berfdflüpfte in einem ©unnel, befegrieb einen

Sogen unb gielt fid) bidjt an bie gimmetgogen
Sfßänbe ber Serge.

Stile ipiäge toaren bid)t befegt. ÜRacg bem

©üben! STtad) bem ©üben! ©0 podjten bie Ser-
3en ber ungebulbigen SReifenben. ©eutfdje, ©ng-
länber, gran3ofen, ©uropa unb Stmerüa bräng-
ten fid) in ben langen ©ängen.

l?urt ©pinnler burfte mit feinem S3ater in ben

©effin fahren. @ie hotten nicht Siel geit, aber

ein, 3toei Sage in fiugano reichten bodj aud, um
eine SIgnung 3U befommen bon ben SBunbern,
bie fidj jenfeitd bed ©ottgarb borbereiteten. Üurt
fdjüttelte ben j?opf. ©enn eben platfcgte ein bid)-
ter Segen Uernieber, lauter fdjäumte bie ÜReug.

SRinutenlang toar nidjtd mehr 31t fegen, ©er Sub
fdjaute enttäufdjt in bie untoirtlidje Söelt. ©er
Sater fuegte ign absulenfen.

„Söeigt bu eigentlich, toad für ein geft toir
geuer begeben? Söenige mögen baran benfen, bie

mit und biefe ©treefe befagren."
j^urt inugte niegt, toad ber Sater meinte.

tut ©ottfjarb*
©fcfjmann.

„50 gagre finb ed, feit ber ©ottgarbtunnel
bollenbet ift, juft ein galbed gagrgunbert. ©aö ift
ein ©atum, bad im internationalen Serfegr eine

Solle fpielt. ©cgeinbar unübertoinblidje ©egran-
fen finb gefallen. Sllle Leitungen gaben fid) toie-
ber biefed ©reigniffed erinnert. Unb ein SRame,

ber mit golbenen Rettern über bem ©unnel-
eingang prangen bürfte, fam toieber in aller
DRunb: ilouid gabre."

„Sßad toeigt bu? 2Bie ift igm ber ^lan gelun-
gen? ©3 toar bod) nidjt leicgt."

©er Sater sünbete eine Qigarre an, unb toäg-
renb bie SRäucglein gur ©ede fliegen, enttoarf er

feinem Sub ein Silb bon bem üfRanne, ber ftets
mit bem ©ottgarb berbunben bleiben toirb. „©in
©enie Im Slltagdfleib, ein ^ßxaftifuö, ber alled

am reegten gipfel angepaeft gat, eine treue ©eele,
ein guted Se^3/ ein fUnb, ein Selb, ein ©türmet'
unb ©ränger, ein Kämpfer, ein einfadjer SIRann

aug bem Solfe unb bocf) einer, ber turmgocg alle

überragt, einer, bem baë ©lürf an ber SBiege ein

fdjöneg fiieb gefungen gat, unb bocf) toieber einer,
ber ©nttäufegungen erlebte, toie fie nur toenige
gaben burdjmadjen müffen, einer jener gan3 ©ro-
gen, toie fie in einem gagrgunbert nid)t oft ge-
boren toerben, ein SBogltäter ber SRenfcggeit, ber

Qufunft 3ugetoanbt, einer, ber gnn3 ausS fid) fei-
ber getoorben, toag er toar, niegt burd) befreun-

254 Conrad Ferdinand Meyer: Die Zwingburg. — Ernst Eschmann: Louis Favre am Gotthard.

Als dann die Schwhzer 1240, nachdem sie 300

Krieger dem Kaiser Friedrich, der Faenza be-

lagerte, zu Hilfe geschickt hatten, ebenfalls ihren
Freiheitsbrief erhielten und dann bald auch Unter-

ìvalden sich von den Habsburgern freimachen
konnte, da war die Grundlage zum Dreiländer-
bund und zur schweizerischen Eidgenossenschaft

geschaffen. (Schluß folgt.) E.Rüd.

Die Zwingburg.
Gebrochen ist der alte Twing,
Ringsum ergrünt sein Mauerring,
Der Eppich schwankt im Fenster,

Versunken in der Erde Ächost,

Eies unter das besonnte Moos,
Lind Ritter und Gespenster.

Wo durch das tiefgewölbte Dor
Die zorn'ge Fehde schritt hervor
Vnd liest die Hörner schmettern,

Da hat sich, dustig eingeengt,
Ein Zicklein ans Gesträuch gehängt
Und nascht von jungen Blättern.

Wo wildoerträumt Frau Minne stund,

Zerrann auf blauem Wiesengrund
Der kecke Bau des Erkers,
Wo im Verliest der Hast gegrollt,
Ist in das weiche Gras gerollt
Ein Guaderstein des Kerkers.

Und wo den Deich vom Hügelhang
Herab die troh'ge Feste zwang,
Ein finster Bild zu spiegeln,

Da rudert, von der Flut benetzt,

Der Burg zerstörtes Wappen seht:
Ein Ächwan mit Lilberflügeln.

Conrad Ferdinand Meyer.

Louis Favre
Von Ernst

Der Zug sauste dem Gotthard zu. Den Vier-
waldstättersee hatte er längst hinter sich gelas-
sen. Nun begann die Steigung. Aber es schien,

daß sie ihm keine Mühe verursachte. In spielen-
dem Lauf stürmte er der rauschenden Reuß ent-
gegen, ratterte auf kühnen Brücken über sie hin-
weg, verschlüpfte in einem Tunnel, beschrieb einen

Bogen und hielt sich dicht an die himmelhohen
Wände der Berge.

Alle Plätze waren dicht befetzt. Nach dem

Süden! Nach dem Süden! So pochten die Her-
zen der ungeduldigen Reisenden. Deutsche, Eng-
länder, Franzosen, Europa und Amerika dräng-
ten sich in den langen Gängen.

Kurt Spinnler durfte mit seinem Vater in den

Tessin fahren. Sie hatten nicht viel Zeit, aber

ein, zwei Tage in Lugano reichten doch aus, um
eine Ahnung zu bekommen von den Wundern,
die sich jenseits des Gotthard vorbereiteten. Kurt
schüttelte den Kopf. Denn eben platschte ein dich-
ter Regen hernieder, lauter schäumte die Reuß.
Minutenlang war nichts mehr zu sehen. Der Bub
schaute enttäuscht in die unwirtliche Welt. Der
Vater suchte ihn abzulenken.

„Weißt du eigentlich, was für ein Fest wir
Heuer begehen? Wenige mögen daran denken, die

mit uns diese Strecke befahren."
Kurt wußte nicht, was der Vater meinte.

IM Gotthard.
Eschmann.

„50 Jahre sind es, seit der Gotthardtunnel
vollendet ist, just ein halbes Jahrhundert. Das ist
ein Datum, das im internationalen Verkehr eine

Rolle spielt. Scheinbar unüberwindliche Schran-
ken sind gefallen. Alle Zeitungen haben sich wie-
der dieses Ereignisses erinnert. Und ein Name,
der mit goldenen Lettern über dem Tunnel-
eingang prangen dürfte, kam wieder in aller
Mund: Louis Favre."

„Was weißt du? Wie ist ihm der Plan gelun-
gen? Es war doch nicht leicht."

Der Vater zündete eine Zigarre an, und wäh-
rend die Näuchlein zur Decke stiegen, entwarf er

seinem Bub ein Bild von dem Manne, der stets

mit dem Gotthard verbunden bleiben wird. „Ein
Genie im Alltagskleid, ein Praktikus, der alles

am rechten Zipfel angepackt hat, eine treue Seele,
ein gutes Herz, ein Kind, ein Held, ein Stürmer
und Dränger, ein Kämpfer, ein einfacher Mann
aus dem Volke und doch einer, der turmhoch alle

überragt, einer, dem das Glück an der Wiege ein

schönes Lied gesungen hat, und doch wieder einer,
der Enttäuschungen erlebte, wie sie nur wenige
haben durchmachen müssen, einer jener ganz Gro-
ßen, wie sie in einem Jahrhundert nicht oft ge-
boren werden, ein Wohltäter der Menschheit, der

Zukunft zugewandt, einer, der ganz aus sich sel-
ber geworden, was er war, nicht durch besreun-
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